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NRW und China: Greater China weiter mit Abstand größter Investor
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Maschinen- und Anlagenbau:  Spion wider Willen bei Industrie-4.0-Umsetzung?
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Eco meets Smart 
– Technologien 
revolutionieren 
Städte 
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Nach Schätzungen der Vereinten Nationen leben zurzeit et-
was mehr als die Hälfte aller Menschen in urbanen Regi-
onen. Ein Anteil, der sich bis 2050 voraussichtlich auf et-
wa zwei Drittel erhöhen wird. Diese Entwicklung ist Lösung 
und Problem in einem. Einerseits sind Städte herausragen-
de Räume für den ökologischen und technologischen Fort-
schritt. Andererseits konsumieren sie auf nur drei Prozent 
der weltweiten Landfläche 70 Prozent aller natürlichen Res-
sourcen und sind für 60 Prozent aller Treibhausgasemissio-
nen verantwortlich. 

In Zukunft stellt sich daher immer drängender die Frage, 
wie mit modernster Technik in einer digital vernetzten Stadt 
Probleme wie zunehmender CO2-Ausstoß, Luftverschmut-
zung, Verkehrsinfarkte und verminderte Biodiversität gelöst 
und Risiken wie ökonomische Ungleichheit, geringe Gebur-
tenraten und eine alternde Gesellschaft, die eine Gefahr für 
Lebensqualität und sozialen Frieden in Städten darstellen, ab-
gefedert werden können. 

Politisch forciert: Smart-City-Konzepte 
Innovative Stadtentwicklungskonzepte sind derzeit in  
China en vogue. Dies lässt sich vor allem historisch begrün-
den, denn seit den 1980er-Jahren erlebt das Land eine Wan-
derungsbewegung, deren Umfang und Intensität weltweit bei-
spiellos sind. Mittlerweile gibt es in China über 100 Metro-
polregionen mit jeweils über einer Million Einwohnern. Die  
Weltbank prognostiziert, dass 70 bis 80 Prozent der Chine-

Der globale Trend zur Urbanisierung ist 
ungebrochen. In China wird der Anteil der 
städtischen Bevölkerung derzeit auf 56 Pro-
zent der chinesischen Gesamtbevölkerung 
geschätzt. Das Ende der Fahnenstange ist 
noch nicht in Sicht. Bis 2030 könnte die Zahl 
der Stadtbewohner in China auf über eine 
Milliarde steigen. 

Zusammen mit internationalen Akteuren werden in der Metropole 
Kanton unterschiedlichste Smart-City-Projekte umgesetzt.
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sen – das entspricht etwa einer Milliarde Menschen – im Jahr 
2030 in Städten wohnen werden. Damit ist der Urbanisie-
rungsgrad in China künftig höher als in europäischen Län-
dern oder in den USA.  

Dies erklärt auch, weshalb das Konzept der Smart City in 
China politisch stark forciert wird. Für viele Chinesen war 
die Umsiedlung vom Land in die Stadt gleichbedeutend mit 
einem sozialen Aufstieg.  Auch für die Kommunistische Par-
tei ist der städtische Raum in Bezug auf die gesellschaftliche 
Entwicklung positiv besetzt. Allein im Rahmen des 13. Fünf-
jahresprogramms wurde für die Jahre 2016 bis 2020 ein Bud-
get von 500 Milliarden Yuan (umgerechnet knapp 70 Mil-
liarden Euro) für die Weiterentwicklung von Smart Cities 
eingeplant. 

Ursprünglich kommt der Ansatz der Smart Cities aus der 
Wissenschaft. In den 1990er-Jahren wurden Begriffe wie 
„smart governance“ und „smart growth“ genutzt, um öko-
logische und soziale Nachhaltigkeitsstrategien in Städten zu 
thematisieren. In den Folgejahren führten technische Errun-
genschaften und die zunehmende Digitalisierung zu einer  
Fokussierung auf die Anwendung neuer Technologien in der 
Stadtplanung. Große Technologiekonzerne wie IBM star-
teten bereits 2008 mit der Vermarktung erster „Smart City  
Solution Packages“. In China begannen verschiedene Städte  
im Jahr 2009 damit, erste Smart-City-Initiativen auf den 
Weg zu bringen, darunter auch die Hafenstadt Ningbo in der  
Provinz Zhejiang.

Verkehrsfluss verbessern, Parkplätze finden, 
bargeldlos zahlen
Im Jahr 2012 beschloss das chinesische Ministry of Housing 
and Urban-Rural Development (MOHURD), bestimmte 
Städte auszuwählen, um insbesondere die Anwendung von 
Internet-of-Things-Technologien sowie intelligente Infra-
struktursysteme im Personen- und Lastkraftverkehr zu tes-
ten. Mittlerweile stellt das MOHURD rund 300 Pilotstäd-
ten sowohl Finanzmittel, technische Unterstützung als auch  
Instrumente für Monitoring und Evaluierung zur Verfügung. 
Dieses Engagement hat dazu geführt, dass weit mehr als  
die Hälfte der globalen 1.000 Smart-City-Pilotprojekte in 
China laufen. 

Dabei beeindruckt nicht nur deren Anzahl, sondern auch 
der Innovationsgrad der hierbei angewandten Technologien.  
Nachfolgend einige Beispiele: 2016 wurde in Hangzhou das 
sogenannte „ET City Brain“-Projekt vom chinesischen IT-Un-
ternehmen Alibaba ins Leben gerufen. Über ein ausgefeil-
tes Kamerasystem und Sensoren, die über die gesamte Stadt 
verteilt sind, werden Daten gesammelt, mit deren Hilfe der 
Verkehrsfluss wesentlich verbessert werden kann. Das Sys-
tem hilft, Verkehrsunfälle unmittelbar zu registrieren, und es  
ermöglicht durch das Grünschalten von Ampeln, dass Not-
arztwagen Verletzte rasch ins nächste Krankenhaus transpor-
tieren können. Im September 2018 wurde die Fortsetzung des 
Projektes bekannt gegeben. Die als „ET City Brain 2.0“ firmie-
rende Version soll künftig auch die Effizienz der städtischen  

China im Jahr 2050
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Feuerwehren verbessern, indem es darüber informiert, wo  
genau sich  Hydranten befinden. 

Die Stadtverwaltung von Shanghai hatte eine cloudbasierte 
Plattform entwickeln lassen, über die mehr als 100 kommu-
nale Dienstleistungen abgewickelt werden können. Ende 2017 
nutzte bereits ein Drittel der Shanghaier die Plattform und die 
damit verknüpfte App. Auch der begrenzte Parkraum soll mit-
hilfe smarter Technologie besser bewirtschaftet werden. Die 
vom IT-Konzern Huawei entwickelt Smartphone-App hilft 
dabei, freie Parkplätze zu finden, zu buchen und direkt zu 
bezahlen. 

Peking gilt bereits heute als führend beim bargeldlosen 
Zahlen im öffentlichen Nahverkehr. Auch dort hat Huawei 
ein mobiles Zahlungssystem eingerichtet, mit dem Monats- 
oder Jahrestickets in einer App abgespeichert werden und  
situativ an Orten wie U-Bahn-Eingängen durch kurzes 
Abscannen bezahlt wird. 

In Kanton – eine der chinesischen Start-up-Metropolen, 
in der rund 140.000 Technologieunternehmen ansässig sind 
– werden ambitionierte Infrastrukturprojekte umgesetzt, mit 
dem Ziel, das Technologie- und Innovationspotenzial der Me-
tropole noch weiter zu erhöhen. Dazu zählt das „Cisco Smart 
City“-Projekt. Basierend auf den Säulen Innovation, Business 
und Wohnen soll ein Ökosystem entwickelt werden, das ver-
schiedene Bereiche wie Produktion, Wissenschaft, Unterneh-
men, Wohnungsbau und Stadtplanung intelligent miteinan-
der vernetzt. 

Im Kleinen probieren: Modellstädte 
Parallel zum Einsatz „smarter“ Technologien sollen chinesi-
sche Städte umweltfreundlicher werden. Getrieben von der im-
mensen Luftverschmutzung wurde 2006 in China damit be-
gonnen, sogenannte Eco-City-Konzepte im Rahmen von Pi-
lotprojekten und kleineren, lokalen Maßnahmen zu fördern. 

Als eine der ersten Modellstädte für den Einsatz nach- 
haltiger und kohlenstoffarmer Technologien gilt die Sino-
Singa pore Tianjin Eco-City (SSTEC). Dieses Projekt ent-
stand 2008 im Ergebnis bilateraler Verhandlungen zwischen  
Singapur und China. Es wurde 2012 fertiggestellt und hat 
neue Maßstäbe gesetzt. Geh- und Radwege wurden ausge-
baut, Elektromobilität gefördert. So entstanden nachhaltige 
Verkehrsstrukturen. Eine moderne Wasserversorgung, Grün-
anlagen, Müllentsorgung und Recycling wurden durch Photo- 
voltaik, Windkraft, Warmwasserbereiter und Wärmepumpen 
ergänzt.

Ein weiteres Beispiel bilateraler Anstrengungen zur För-
derung nachhaltiger Urbanisierung und umweltfreundlicher 
Produktion ist der Deutsch-Chinesische Ökopark in Qingdao. 
2010 als eine gemeinsame Initiative der Regierungen Deutsch-
lands und Chinas geplant, entwickelt sich das Areal allmäh-
lich. 35 der vorgesehenen 72 Quadratkilometer Fläche sind er-
schlossen, etwa 300 in- und ausländische Unternehmen haben 
sich bereits angesiedelt. Herzstück des Gewerbegebietes sind 
das 2016 eröffnete Passivhaus-Demonstrationszentrum, das 
im Vergleich zu chinesischen Referenzgebäuden 664 Tonnen 
Kohlendioxid einspart, eine im Bau befindliche Passivhaus-
siedlung sowie das German Enterprise Centre Qingdao, das 
ebenfalls höchsten Effizienzhausstandards entspricht. Gleich-
zeitig firmiert Qingdao seit April 2019 als „Deutsch-Chine-
sische Eco-City“.

Seit 2014 setzt die Deutsche Energie-Agentur (dena) ge-
meinsam mit der Chinese Society for Urban Studies (CSUS) 
im Rahmen der Deutsch-Chinesischen Urbanisierungspart-
nerschaft das „Sino-German Eco-City“-Programm um: In 
mittlerweile mehr als 25 Pilotstädten werden ökologische  
Indikatorsysteme eingeführt, grüne Umwelt- und Verkehrs-
planung gefördert, Maßnahmen für energieeffizientes Bauen  
vorangetrieben, Energiekonzepte im Quartier umgesetzt  
sowie ein ursprünglich für deutsche Kommunen entwickel-
tes Managementsystem zur nachhaltigen Stadtentwicklung 
implementiert. Jüngste Entwicklungen zeigen, dass in vielen  
Eco-Citys immer häufiger auch „smarte“ Technologien zum 
Einsatz kommen, die dabei helfen, den urbanen Umwelt- 
und Klimaschutz auf ein neues Niveau zu heben und die 
CO2-Emissionen deutlich zu senken. Dazu kommt, dass Eco- 
und Smart-City-Konzepte immer stärker als sich wechsel- 
seitig bedingende Komponenten begriffen werden. 

Grüne Revolution oder digitale Diktatur?
Chinesische Städte haben sich in den vergangenen 35 Jahren 
enorm gewandelt. Sie wachsen schnell und leisten einen er-
heblichen Beitrag zur Modernisierung des Landes. Nahezu 
die gesamte chinesische Mittelschicht – geschätzt 120 Mil-
lionen Menschen – sind dort beheimatet. Die internationale  
Öffentlichkeit und westlich orientierte Medien betrachten  
einige Facetten dieses Modernisierungsschubs jedoch mit gro-
ßer Skepsis – Stichwort Social-Credit-System. Vor allem des-
sen angekündigte Einführung schürt die Annahme, dass der 

China ist für mehr als 
ein Viertel der welt-
weiten Kohlendioxid-
Emissionen verant-
wortlich und sieht sich 
weiter mit enormen 
Transformationsauf-
gaben konfrontiert.
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chinesische Staat vorhat, die eigene Bevölkerung in bisher  
unbekanntem Ausmaß zu überwachen und unerwünschte 
Handlungen und Meinungsäußerungen gezielt zu sanktionie-
ren. Diese Befürchtungen sind durchaus gerechtfertigt. An-
dererseits steht das Gros der Chinesen der Einführung neuer 
Technologien – auch Videoüberwachung und Gesichtserken-
nung – prinzipiell positiv gegenüber. Hier setzt auch das Social- 
Credit-System an. Es wird bisher kaum als Überwachungs-
instrument wahrgenommen und zielt darauf ab, die Neugier 
und Affinität der Bevölkerung für „smarte“ Lösungen zu nut-
zen, um gesellschaftliche Probleme zu lösen. Laut Regierung 
soll das System unter anderem Anreize schaffen, mit denen  
umwelt- und klimabewusstes Verhalten gefördert wird. Wie 
erfolgreich dieser Ansatz ist, bleibt abzuwarten.

Fest steht, die Erreichung globaler Klimaschutzziele ist  
ohne China nicht möglich. Das Land ist für mehr als ein Vier-
tel der weltweiten CO2-Emissionen verantwortlich und sieht 
sich weiter mit enormen Transformationsaufgaben konfron-
tiert. Es gilt den derzeitigen Ausstoß an Treibhausgasen und 
die damit verbundene Luftverschmutzung nachhaltig zu be-
grenzen, ohne dabei das vergleichsweise hohe Wirtschafts-
wachstum und die Energieversorgung des Landes zu gefähr-
den. Dabei ist China derzeit noch auf die Unterstützung und 
das Know-how ausländischer Unternehmen angewiesen. 

Gleichwohl sind in den vergangenen Jahren zahlreiche 
„Reallabore“ der urbanen Energiewende entstanden, und bei 
Elektromobilität und Photovoltaik ist China zum technologi-

schen Vorreiter und Weltmarktführer aufgestiegen. Das bie-
tet die Chance, Innovationen auch von China nach Europa 
fließen zu lassen und gemeinsam Energiewendeprojekte in 
Drittländern zu entwickeln und umzusetzen, etwa in Zentral- 
asien oder in afrikanischen Ländern im Kontext der Seiden- 
straßen-Initiative. Gegenwärtig sind chinesische Städte zent-
rale Partner im Kampf gegen die globale Erderwärmung, weil 
sich dort mit den richtigen Maßnahmen enorme Mengen an 
CO2 einsparen lassen. Auch in politischer Hinsicht scheint 
ein Wandel nur durch Annäherung möglich zu sein. Gerade  
die junge Generation in China ist weltoffen wie nie zuvor und 
wird sicher bald mehr als nur „saubere Luft“ fordern. Das 
muss nicht gleich Demokratie sein, aber vielleicht eine Art 
Datenschutz-Grundverordnung. 

Robert Westermann 
beschäftigt sich bei der Deutschen Energie-Agentur 
GmbH (dena) insbesondere mit dem Thema Energie-
effiziente Gebäude.
westermann@dena.de | www.dena.de

Chinas Energiesystem im Jahr 2050: Der China 
Renew able Energy Outlook (CREO) zeigt anhand  
modellbasierter Szenarien für 2050, wie das Land die 
Klimaschutzziele erreichen kann. Fachliches Know-how 
dafür kommt aus Deutschland: www.dena.de/cnrec

China im Jahr 2050
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